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Deutsches  Kinderhilfswerk:
Kinder in Deutschland müssen
endlich  besser  vor  Armut
geschützt werden
Der prozentuale Anteil der Kinder und Jugendlichen in Hartz-
IV-Haushalten bleibt auf einem erschreckend hohen Niveau. Nach
aktuellen Berechnungen des Deutschen Kinderhilfswerkes liegt
der  Anteil  der  unter  18-Jährigen  in  Hartz-IV-
Bedarfsgemeinschaften jetzt bei 33,1 Prozent. Vor fünf Jahren
hatte dieser Wert noch bei 32,4 Prozent, im letzten Jahr bei
33,9 Prozent gelegen. Zum Jahresende 2020 waren von 5.596.890
Personen  in  Bedarfsgemeinschaften  1.854.695  Kinder  und
Jugendliche.  Deshalb  ist  aus  Sicht  der
Kinderrechtsorganisation  dringend  eine  Gesamtstrategie  zur
Bekämpfung  der  Kinderarmut  in  Deutschland  und  eine
bedarfsgerechte  Kindergrundsicherung  nötig.
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Kinder  und  Jugendliche  besonders
von Armut bedroht
„Die von der Bunderegierung in der Corona-Pandemie bisher auf
den Weg gebrachten finanziellen Unterstützungsleistungen für
Familien  mit  Kindern  sind  ein  Schritt  in  die  richtige
Richtung, damit nicht noch mehr Kinder auf Hartz-IV-Leistungen
angewiesen sind. Den Status Quo an dieser Stelle zu halten,
reicht aber nicht aus. Jeder dritte Hartz-IV-Empfänger ist ein
Kind,  obwohl  ihr  Anteil  an  der  Gesamtbevölkerung  in
Deutschland nur bei rund 16 Prozent liegt. Damit sind Kinder
und Jugendliche mit ihren Familien in besonderem Maße von
Armut betroffen. Auch deshalb hat jüngst die EU-Kommission die
Mitgliedsstaaten  zu  größeren  Anstrengungen  im  Kampf  gegen
Kinderarmut  gedrängt.  Auch  in  Deutschland  gehören  die
Förderung  armer  Familien  und  ihrer  Kinder  sowie
unbürokratische Zugänge zu armutsvermeidenden Leistungen auf
der Prioritätenliste ganz nach oben. Mittelfristig kann die
Lösung nur sein, die gesellschaftliche Teilhabe jedes Kindes
eigenständig  und  unabhängig  von  der  Hartz-IV-Gesetzgebung
abzusichern“, betont Thomas Krüger, Präsident des Deutschen
Kinderhilfswerkes.

Pauschaler  Mehrbedarfszuschlag  in
Höhe von 100 Euro
Das Deutsche Kinderhilfswerk fordert für die Dauer der Corona-
Krise  einen  pauschalen  Mehrbedarfszuschlag  in  der
Grundsicherung  von  100  Euro  pro  Kopf  und  Monat.  Denn  es
entstehen durch die Corona-Pandemie zusätzliche Bedarfe durch
wegfallende Schul- und Kitaessen, Preissteigerungen bei Obst
und Gemüse, Mehrausgaben für Hygieneartikel und Masken oder
Spielzeug und Bücher für Kinder im Lockdown.

Unabhängig von den finanziellen Belastungen durch die Corona-
Pandemie tritt das Deutsche Kinderhilfswerk für die Einführung



einer  bedarfsgerechten  Kindergrundsicherung  nach  dem  Modell
des Bündnisses KINDERGRUNDSICHERUNG ein, die den bestehenden
Familienlastenausgleich  ablöst,  bestehende  kindbezogene
Leistungen bündelt und das soziokulturelle Existenzminimum von
Kindern  unabhängig  von  den  finanziellen  Möglichkeiten  der
Familie,  der  Familienform  und  dem  bisherigen
Unterstützungssystem  bedarfsgerecht  gewährleistet.  Die
Kindergrundsicherung  ist  eine  nachhaltige  Lösung,  die
gesellschaftliche  Teilhabe  von  Kindern  und  Jugendlichen
eigenständig  und  unabhängig  von  der  Hartz-IV-Gesetzgebung
absichert.


